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Bodensatz

Es ist jetzt an der Zeit, hoch an der Zeit sogar, die

politische Verantwortung für Exzesse festzulegen, die

sehr bald unsere politische Szene verdüstern könnten.

Mehr als einmal, während des Abstimmungskampfes
und noch in jüngster Zeit, ist bei uns das böse Wort
gefallen, die ausländischen Arbeiter in der Schweiz

seien der «Bodensatz der Mittelmeervölker». Verächtlicheres

und Arroganteres ist nie zuvor über Menschen

fremder Herkunft, anderer Sprache und anderer

Gewohnheiten gesagt worden. Bodensatz! Was muß einer

von sich selber halten, um Mitmenschen gleichgültig
welcher Qualität mit dem Begriff «Bodensatz» zu
etikettieren? Nun, derlei darf man in der schweizerischen

Eidgenossenschaft ungestraft von sich geben; denn wir
leben ja in einem Lande der Glaubens- und Meinungsfreiheit,

die auch die öffentlich bekundete Ueberzeugung

vom eigenen Uebermenschentum und dem Unter¬

menschentum anderer mit der größten Selbstverständlichkeit

einschließt. Aber es wird in der Richtung zum
Bodensatz auch sonst noch viel geredet, das minder

hochgestochen tönt, vielmehr ausgesprochen ordinär,
aber auf das Gleiche hinausläuft: auf das Verachten,
auf das Heruntermachen jener, die Goebbels und
seinesgleichen einmal «andersartig» oder «artfremd» nannten.

Genau diese Verachtung aber wird schließlich zum

Freipaß für Schikanen aller Art und für Gewalttaten

jeder Größenordnung. Was am Ende derartiger
Entwicklungen zu stehen pflegt, kann jeder aus der

Zeitgeschichte wissen: der politisch angestiftete Mord.
Es soll dann nur keiner kommen, der in der Pose des

feinen Mannes und superpatriotischen Schweizers vom
«Bodensatz der Mittelmeervölker» geredet hat, und

sagen: «Das habe ich nicht gewollt.» Denn in solchen

Dingen wird man beim Wort genommen, und es gilt
der Satz: «Worte sind Taten, und die Taten folgen uns

nach, bis sie uns eingeholt haben.»
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